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KLASSIK

Bläserquintett  
in Perfektion 

Les Vents Français: Emmanuel Pahud, Paul Meyer, Gilbert Audin, Pianist Eric Le Sage, Radovan Vlatkovic und François Leleux (v.l.)

Les Vents Français setzen sich seit über 20  Jahren  
mit Charme, Können und Esprit für das  Repertoire  
für Bläser-Ensemble ein. Doch ihre Auftritte sind rar.  
Eine der seltenen Gelegenheiten ergibt sich in  
La Chaux-de-Fonds.

Kleines Quiz: Wer ist der beste 
klassische Flötist heute? Emma-
nuel Pahud? Einverstanden. Der 
beste Oboist? Albrecht Mayer? 
Auch einverstanden. Der zweit-
beste? Vielleicht François Le-
leux? Genau. Der beste Klarinet-
tist? Martin Fröst? Andreas 
Ottensamer? Oder Paul Meyer? 
Den nehmen wir. Dazu den 
 Fagottisten Gilbert Audin und 
den Hornisten Radovan Vlatko-
vic, die beide auch zu den besten 
ihres Instruments gehören. Und 
schon haben wir ein Who’s who 
der internationalen Holzbläser- 
Szene und ein All-Star-Quintett, 
das man sich kaum besser vor-
stellen kann.

Die Chemie stimmt  
bis heute

Und das Beste daran: Es gibt 
diese Woodwind-Supergroup 
wirklich! Les Vents Français ha-
ben sich vor über 20 Jahren 
 formiert. Lose zuerst, einfach 
weil sie Lust hatten, das unter-
schätzte Repertoire für Holzblä-
ser-  Quintett auszukundschaften. 
Die ses hat vor allem in Frank-
reich seit etwa 1800 eine grosse 
Tradition. Paul Meyer, die trei-
bende Kraft hinter der Idee, er-
innert sich: «Ich fand es immer 
schon schade, dass jeder nur seine 
eigene Konzert-Karriere verfolgt 
und in seiner Interpreten-Ecke 

steckt und dass sich niemand da-
für engagierte, die Qualität der 
Musik für Bläserensembles zu 
verteidigen. Also habe ich es 
selbst in die Hand genommen, 
habe die Kollegen angerufen, die 
ich kannte, und sie zu begeistern 
versucht für diese Idee.»

Das war vor 25 Jahren. Die 
Freude blieb, die Chemie stimmt 
bis heute, und so sind Les Vents 
zum festen Markenzeichen in 
den Konzertkalendern gewor-
den. Wenn es denn die Termin-
kalender dieser viel gefragten 
Solisten erlauben. Sie müssen 
sich Jahre im Voraus ein paar 
Wochen und Monate vormer-
ken, in denen ein absolutes Ver-
bot herrscht, ein anderes Ange-
bot anzunehmen – und sei es 
noch so reizvoll. Ansonsten wür-
den sie es nie schaffen, über-
haupt nur ein einziges Konzert 
zusammen zu geben, sagt Em-
manuel Pahud und freut sich, 
dass über all die Jahre die Ener-
gie und Freude unter den fünf 
Bläser kollegen erhalten geblie-
ben und die anfangs lose Bezie-
hung zu einer wahren Freund-
schaft geworden ist. Und dass sie 
sich neben der Lust am Musizie-
ren alle auch auf der Suche nach 
höchstmöglicher musikalischer 
Qualität einig sind: «Diese Be-
setzung verlangt viele Automa-
tismen, etwa in Intonation, Phra-
sierung, Dynamik. Das geht   

nur mit Musikern, die es ge-
wohnt sind, aufeinander zu hö-
ren, und sich gegenseitig sehr 
gut kennen.» 

Das Etikett «français» 
passt in vielerlei Hinsicht

Wobei gleich zu sagen ist: Das 
Quintett ist eigentlich ein Sex-
tett, denn als Sechster im Bunde 
ist der Pianist Eric Le Sage festes 
Mitglied der Vents Français. 
 Neben dem klassischen Bläser-
quintett aus Flöte, Oboe, Klari-
nette, Fagott und Horn haben 
viele Komponisten einerseits als 
Harmonie- und Rhythmus-In-
strument oft und gerne ein Kla-
vier hinzugefügt oder anderer-
seits aus dem Quintett eines 
oder zwei der Stamm-Instru-
mente durch einen Flügel er-
setzt. Das Etikett «français» passt 
dabei nicht nur, weil fast alle 

Franzosen sind oder im Fall des 
Genfers Pahud immerhin aus 
dem frankofonen Sprachraum 
stammen. Sondern auch, weil sie 
sich mit viel Freude dem franzö-
sischen Repertoire widmen, das 
für gemischte Bläser-Besetzun-
gen entstanden ist. Vor allem in 
der Romantik, der Jahrhundert-
wende und der frühen Moderne 
sind zahlreiche herausragende 
Werke entstanden, von Kompo-
nisten wie Maurice Ravel, Fran-
cis Poulenc, Darius Milhaud 
oder André Caplet.

Aber nicht nur Werke dieser 
grossen Meister haben sie im 
Repertoire, sondern auch zahl-
reiche Stücke von wenig bekann-
ten Komponisten bis hin zu ganz 
neuen, eigens für sie geschriebe-
nen Werken. Musikalische Al-
chimisten seien sie, wurde schon 
geschrieben, die auch die un - 
schein barste Schöpfung unbe-
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kannter Kleinmeister in pures 
Gold verwandeln würden. Sie-
ben CDs mit Musik von der 
Klassik bis zum 20. Jahrhun-
dert haben sie für Warner Clas-
sics zusammen aufgenommen: 
Spiegel des Reper toires für ihre 
Besetzung, mit Musik von Mo-
zart und Beethoven über Hin-
demith und Carl Nielsen bis 
hin zu wenig bekannten Ton-
schöpfern wie August Klug-
hardt oder Louis Spohr.

Bei ihrem Konzert in der 
 Reihe Société de la Musique in 
La Chaux-de-Fonds spielen Les 
Vents Français in der für ihre 
Akustik weltberühmten Salle 

de Musique auch jenes Werk, 
das einer der Gründe war, war-
um sie sich zum Ensemble for-
mierten: das Sextett für fünf 
Bläser und Klavier von Francis 
Poulenc. Ein quirliges Stück, 
das mit seiner Lebensfreude 
und rhythmischen Energie 
auch den griesgrämigsten Skep-
tiker für die Musik des 20. Jahr-
hunderts zu begeistern vermag. 

Auch Raritäten kommen 
zum Zug

Auf dem Programm steht auch 
Mozart, sein Quin tett für Blä-
ser und Klavier KV 452, auf 

das der grosse Meister offenbar 
 besonders stolz war. Nicht feh-
len dür fen die Variationen über 
die Charme- Arie «Là ci darem 
la mano» aus Mozarts «Don 
Giovanni», die Beethoven für 
Flöte, Klarinette und Fagott ar-
rangierte. 

Auch Raritäten bietet das 
Programm im Jura, ein Bläser-
quintett des deutschen Roman-
tikers August Klughardt und 
die Sonate für Flöte, Oboe, 
Klarinette und Klavier von  
Darius Milhaud. 

 Reinmar Wagner

Konzertticket-Verlosung  
siehe Seite 4

Les Vents Français: Emmanuel Pahud, Paul Meyer, Gilbert Audin, Pianist Eric Le Sage, Radovan Vlatkovic und François Leleux (v.l.)

Festival: Zwei Tage Zeit
Zwei Tage nehmen sich 18 Mu-
sikerinnen und Musiker Zeit, 
um ihre Improvisations-Kon-
zepte umzusetzen. In acht Kon-
zerten verbinden sie ana loge 
und elektronische Klänge mit 
Tanz und Performance. Das 
Gemeinschafts-Festival des 
Musikpodiums Stadt Zürich, der 
Interessengruppe Neue Musik 
und der Werkstatt für improvi-
sierte Musik findet erstmals im 
Kunstraum Walcheturm statt.

Fr/Sa, 21.1./22.1., 19.30 
Kunstraum Walcheturm Zürich 

www.zweitagezeit.ch

Klassik: Nino Rota
Das Jugend-Sinfonieorchester 
Aargau unter der Leitung von 
Hugo Bollschweiler spielt Nino 
Rota, den vermeintlichen Film-
komponisten. Doch Rota kom-
ponierte zum Beispiel auch ein 
famoses Posaunenkonzert, in 
dem Tobias Lang als Solist 
 figurieren wird. Danach wird 
Nikolai Rimski-Korsakows  
1. Sinfonie aufgeführt.

Sa, 8.1., 17.00 St. Jakob Zürich
So, 9.1., 11.00  

Alte Kirche Boswil AG

Fr, 14.1., 19.30  
Friedenskirche Olten SO

So, 16.1., 17.00 KuK Aarau

Klassik: Basel Sinfonietta
Einmal mehr zeigt sich die Ba-
sel Sinfonietta, die sich auf 
Neue Musik spezialisiert hat, 
originell. Sie feiert das Jubilä-
um «40+1 Jahre». Integriert ins 
Festwochenende mit Vorträgen 

und öffentlichen Proben ist das 
3. Abo-Konzert. «Schwerkraft 
Migration» heisst das Thema, 
gespielt wird Musik von Hèctor 
Parra, Kevin Juillerat und Ro-
berto Gerhard. Es dirigiert Bal-
dur Brönnimann (Bild).

So, 16.1., 19.00  
Stadtcasino Basel

 T IPPS

Klassik im Jura

Seit über 125 Jahren existiert die 
Société de Musique in La Chaux-
de-Fonds und veranstaltet hoch-
karätige Klassik-Konzerte in der 
wegen ihrer ausgezeichneten 
Akustik weltberühmten Salle de 
Musique. 1896 konnte man ein 
Orgelkonzert mit Camille Saint-
Saëns präsentieren, das am 9.1. 
zum 100. Todesjahr des Kom-
ponisten erneut programmiert 
wird. In den folgenden Wochen 
gas tieren etwa das Jerusalem 
String Quartet mit Mendelssohn, 
Schostakowitsch und Beethoven 
(28.1.), das Alban Berg Ensemble 
Wien mit Mahler, Schönberg oder 
Richard Strauss (20.2.) oder die 
Pianistin Ragna Schirmer (24.2.) 
mit einem Programm rund um 
Clara Schumann. 

www.musiquecdf.ch

Konzert CDs

Les Vents Français 
Mozart, Beethoven, Milhaud,  
Poulenc u.a.
So, 16.1., 17.00 Salle de Musique 
La Chaux-de-Fonds

Paul Hindemith
Sonaten für 
 Bläser und 
  Klavier
(Warner 2021)

Romantique
Quintette von  August 
Klughardt, George  
Onslow und Louis Spohr
(Warner 2020)


